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Tagesbericht vom Kriegsschauplatz.
Mitteilung der obersten Heeresleitung . Großes Hauptquartier . 10. Dezember, vormittags . (W . V Amtlich)

In der Gegend von Souain beschränkten sich die Franzosen gestern aus heftiges Artilleriefeuer . Ein am östlichen Arqonnen-
rande auf Vauquors und Bonreuilles erneuter Angriff der Franzosen kam nicht vorwärts und erstarb im Feuer unserer Artillerie -
«er Gegner erlitt offenbar starke Verluste. ' '
^ . < ®rei  südliche Flieger warfen gestern aus die offene, nicht im Operatiousgebiet liegende Stadt Freiburg i. B . zehn Bomben ab
Schaden wurde nicht angerichtet.. Die Angelegenheit wird hier nur erwähnt , um die Tatsache festzustellen, daß wieder einmal , wie schon

l)äu^ g beginn bes Krieges , eine offene nicfjt im Opetcttionsgebiet liegettbe © tobt oott unfereit (Begnent irrit23ontbenbetoorfett toctrb
. westlich der Masurischen Seen nur Artilleriekämpfe. In Nordpolen , auf dem rechten Weichselufer, nahm eine unserer dort vor'-

»eyenden Kolonnen Przasnysz im Sturm ; es wurden 600 Gefangene und einige Maschinengewehre erbeutet. Links der Weichsel
Mrd der Angriff fortgesetzt. In  Südpolen wurden russische Angriffe abgewiesen.

Lokales.
b * Die Versorgung der Einwohnerschaft mit
Kartoffeln, die sich der Magistrat in dankenswerter
^ -else angelegen sein läßt, macht gute Fortschritte.
, P die Umfrage, die in den letzten Tagen bei
unseren Landwirten gemacht wurde, sind zirka

Zentner zum Preise von 3.— Mark je Zentner
auflich geworden und wenn dann noch Nachfrage
h, sollen Waggonladungen von auswärts bezogen

sUerden. Auf Zimmer 8 des Bürgermeisteramtes
eine Kartoffel-Nachweisstelle errichtet, bei der

-uieldungen und Nachfragen zu machen sind.
* Zum Musterungs-Geschäft für 1915 kommen

"UL Cronberg 29 junge Leute. Aus 1895 sind es
aus 1894 10 und aus 1893 6 Gestellungs¬

pflichtige. .
^ *Vierzig Jahre im Dienst kann der Gendarmerie-
Wachtmeister Dienert  dahier am nächsten Sams-
!a8 feiern. Am 12. Dezember 1874 trat er in die
r •. Kompagnie des Infanterie -Regiments 63 ein und
Jjeb zehn Jahre , kam dann als Gendarm nach
Suchst und im Jahre 1895 am 1. Mai nach Cronberg.

Jubilar hat somit die Hälfte seiner 40jährigen
Haftzeit in Cronberg zugebracht und sich der
Achtung der Bürgerschaft erfreut.
I . * Preußisch- süddeutsche Klassenlotterie. Die
p 'ehungen der fünften Klassenlotterie nehmen am
oy Februar 1915 ihren planmäßigen ' Fortgang.
b'J® Ziehungstage für die zweite bis fünfte Klaffe

festgesetzt wie folgt : zweite Klasse 12. und 13.
vebruar, dritte Klasse 12. und 13. März, vierte

13. und 14. April, fünfte Klaffe 7. Mai
s o . Juni , Die Lose der zweiten Klasse gelangen

Montag den 14. Dezember Bet allen Lotterie-
^chnehmern zur Ausgabe. Die bereits zur zweiten

asse erneuerten, sowie die bis zur fünften Klaffe
rausbezahlten Lose behalten ihre Gültigkeit.

Unter der Leitung des Steuerinspektors
m^ ^ "Dietz hielt der Gesamt-Taunusklub im Kauf-
^unntfchen Verein in Frankfurt eine aus allenTeir 1 -üeretn  , m tfrantfurt eine aus allen
Rfe* en  des Klubgebiets gutbesuchte Hauptausschuß-
- ?ung ab. Für das Weiterbestehen der Monats»o. pr , . . . .. .

bewilligte man 1000 Mark. Die Aussprache
fcei+v - en  ® r*a& özw. die Stundung der Vereins-

führte zu keinem endgültigen Ergebnis,
leop r. . fcĥ ß deshalb die Vertagung der Ange-

ü nhert. Von der üblichen Dekorierung der Gold¬
wird der Klub, da die programmgemäßen

enen
Az. . wiro der Klub, da die programmgemäßen
in ^ |runSen wegen des Krieges in Fortfall kamen,ui ^) uu | uu lUllieri,

Jed ° r w Jahre voraussichtlich Abstand nehmen,
sŷ ^ f^lls^wird für das Kriegsjahr 1914 ein be-

°eres Abzeichen geschaffen.

* Naffauische KriegsversicherungA. G. Bei der
von der Direktion der Naffauifchen Landesbank in
Wiesbaden durchgeführtenNaffauifchen Kriegsver¬
sicherung für den Krieg 1914 sind bisher zirka
hundert im Felde Gefallene mit zusammen zirka
300 Anteilscheinen angemeldet worden. Um einen
sofortigen Ueberblick über die eingetretenen Schäden
zu ermöglichen, empfiehlt es sich, daß die Hinter¬
bliebenen Kriegssterbefälle alsbald nach der amt¬
lichen Feststellung bei der zuständigen Landesbank¬
stelle oder der Direktion der Naffauifchen Landes¬
bank anmelden. Die geringe Durchschnittssumme
an Anteilscheinen, die auf einen toten Kriegsteil¬
nehmer entfällt, zeigt, daß die Neueinrichtung haupt¬
sächlich von den minderbemitteltenVolkskreisen als
willkommene Gelegenheit zur Versorgung der
Familie benutzt wird, gleichzeitig beweist aber auch
die bisherige Zahl der angemeldeten Sterbefälle,
daß die Errichtung der neuen Kriegsversicherung
einem großen Bedürfnis abzuhelfen geeignet ist.
Anteilscheine können bis auf weiteres noch bei den
Landesbankstellen und der Direktion der Landes¬
bank in Wiesbaden gelöst werden.

* Vielfach geäußerten Wünschen entsprechend
und um die Reihe der Jahrgänge des „Alt-naffau-
ifchen Kalenders" nicht zu unterbrechen, hat sich der
Verlag (Schellenberg' fche Hofbuchdruckerei in Wies¬
baden) entschlossen, auch einen Jahrgang 1915
herauszugeben, der soeben erschienen ist und zum
Preise von 75 Pfg . direkt vom Verlag, sowie von
allen Buchhandlungen bezogen werdne kann. Der
neue Jahrgang dieses dem schönen Nassau und
seiner Geschichte gewidmeten Heimatbuches ist wieder
in erster Linie der Residenzstadt Wiesbaden gewid¬
met. Dr . C. Spielmann berichtet in größeren
Artikeln über die Verwaltung der Stadt Wiesbaden
in ihrer Entwicklung und über berühmte Besucher
Wiesbadens, während Theodor Schüler die finan¬
ziellen und bürgerlichen Verhältnisse Wiesbadens
vor 300 Jahren an Hand von Tagebuchaufzeich¬
nungen eines Wiesbadener Bürgers des 18. Jahr¬
hunderts schildert. Der Aufsatz „Wiesbaden und
fein Wald " von E. Schaus behandelt ein Thema,
das in dieser Weise unseres Wissens überhaupt
noch nicht behandelt worden ist. Wie seine Vor¬
gänger, so enthält auch der neue Jahrgang des
„Alt-naffauischen Kalenders" von der Behörde durch¬
gesehene Mitteilungen über die Verwaltung des
Regierungsbezirks Wiesbaden und andere Notizen,
die ihn zu einem recht nützlichen Nachschlagebuch
machen. Die Ausstattung läßt nichts zu wünschen
übrig.

Der Krieg.
Großes Hauptquartier , 9. Dezember,

mittags . (W . V . Amtlich.)
Westlich Reims mußte Pecherie-Ferme,

obgleich auch hier die Genfer Flagge wehte,
von unseren Truppen in Brand geschossen
werden, weil dort durch Flieger -Photographie
einwandfrei feftgestellt war , daß sich dicht
hinter der Fahne eine französische Batterie
verbarg.

Französische Angriffe in Gegend Souain
und gegen die Orte Varennes und Vauquois
am östlichen Argonnenrand wurden unter
Verlusten für den Gegner zurückgeworfen.
Im Argonnenwalde selbst wurde an ver¬
schiedenen Stellen Boden gewonnen, dabei
machten wir eine Anzahl Gefangener.

Bei den gestern gemeldeten Kämpfen
nördlich Nancy hatten die Franzosen starke
Verluste ; unsere Verluste sind verhältnis¬
mäßig gering.

Aus Ostpreußen liegen keine neuen Nach¬
richten vor.

In Nord -Polen stehen unsere Truppen
in enger Fühlung mit den Russen, die in
eine stark befestigte Stellung östlich der Miazga
Halt gemacht haben . Um Lowicz wird weiter
gekämpft.

In Süd -Polen haben österreichisch-ungar¬
ische und unsere Truppen Schulter an Schul¬
ter erneut erfolgreich angegriffen.

Oberste Heeresleitung.
Berlin,  9 . Dezbr. Se . Maj . der Kaiser

hat das Bett auch heute noch nicht verlassen können,
aber den Vortrag des Chefs des Generalstabes des
Feldheeres über die Kriegslage entgegengenommen.

Berlin,  9 . Dezbr. Generaloberstv. Moltke
hat seine Kur in Homburg beendet und ist hier
eingetroffen. Sein Befinden hat sich glücklicher¬
weise erheblich gebessert, ist aber doch noch immer
so, daß er bis auf weiteres nicht wieder ins Feld
gehen kann. Seine anderweitige.Verwendung ist in



Aussicht genommen , sobald sein Gesundheitszustand
es gestattet. Die Geschäfte des Chefs des General¬
stabes des Feldheeres sind dem Kriegsminister
Generalleutnant v. Falkenhayn,  der sie seit
der Erkrankung des Generalobersten v. Moltke ver¬
tretungsweise übernahm , unter Belastung in dem
Amt als Kriegsminister endgültig übertragen worden.

Wien,  9 . Dezbr . Der Kriegsberichterstatter
der „Neuen Freien Presse " rechnet bei Überprüfung
der Angaben der Offiziersverluste , die im „Ruß¬
koje Invalid " mitgeteilt sind, aus , daß die Russen
bis zum 4. Dezember elwa 60000 Offiziere ver¬
loren haben . Im Verhältnis dazu müssen die Ge¬
samtverluste , niedrig geregnet , 2 bis 2,5 Millionen
Mann betragen . Die Verhältniszal der russischen
Offiziere zu der Mannschaft entspricht in dieser
Rechnung den Kriegen von 1866 und 1870.

Wien,  9 . Dezbr . Die „Neue Freie Presse"
schreibt : Die Ansprache des Kaisers an der öster¬
reichisch-ungarischen und deutschen Truppen wird in
Oesterreich-Ungarn einen günstigen Eindruck Hervor¬
rufen , wie alles , was in diesem Weltkriege die
innere Gemeinschaft der Herrscher, der Völker , der
Armeen und der verbündeten Reiche stärkt. An
diesem Bündnis ist alles Sonnenlicht . Ein Wort
ist ein Wort und ein Ja ist in den Stunden der
Erprobung und des Ernstes ein Ja geblieben . Der
Kaiser sagte, es könne noch lange dauern . Das
Wort des Kaisers , daß die Entscheidung des Krieges
auch eine Nervenfrage sei, ist ein Ausdruck dessen,
was ein jeder schon instinktiv spürte . Siegen wir
nicht, wer die letzte Milliarde hat , wie Lloyd George
meinte ; denn die wirtschaftlichen Kräfte der Völker
sind eher unterschätzt als überschätzt worden , aber
die Nerven müssen die Stöße anhalten , die von
den Verlusten an Leben, Gesundheit und Wohlstand
ausgehen . Wir sprachen erst vor einigen Tagen
davon , welche Nervenkrast sich in Wien und in der
Monarchie zeige und wie standhaft die Folgen des
Krieges bisher ertragen worden sind. Die Nerven-
kraft ' des deutschen Volkes ruft allgemeine Bewunde¬
rung hervor . Im Kriege der Nerven werden die
Verbündeten ebenfalls liegen.

Frankreich, England und die
Neutralität der Schweiz.

Auf die Vorstellungen hin , die der Schweizer
Bundesrat bei der britischen und französischen Re-
gierung wegen des Ueberfliegens des schweizerischen
Gebiets durch die englischen Flugzeuge erhoben
hat , hat der französische Botschafter eine Erklärung
des französischen Ministers des Aeußern abgegeben,
daß der Minister den Vorfall , sofern er erwiesen
sei, aufrichtig bedauere . Er könne gewiß nur einer
Unachtsamkeit zugeschrieben werden . Im übrigen
lege die französische Regierung mehr als je Gewicht
auf die schweizerische Neutralität ; sie wolle, daß
diese durch ihre Truppen beobachtet werde , einerlei,
ob es sich um das eigentliche Gebiet der Eidge¬
nossenschaft oder den darüber liegenden '.Luftraum
handle . .

Die britische Regierung hat durch rhren Ge¬
sandten dem Bundesrat eine Note überreichen lassen,
in der sie ausführt , daß die Flieger , die an dem
Angriff auf die Zeppelinwerft teilnahmen , bestimmte
Weisung hatten , schweizerisches Gebiet nicht zu
überfliegen . Wenn sie es dennoch getan hätten , sei
das auf Unachtsamkeit und auf die Schwierigkeit,
in großer Höhe die wirkliche Lage eines Luftfahr¬
zeuges festzustellen, zurückzuführen. Auf Grund der
ihr von schweizerischer Seite unterbreiten Be¬
weise für das Ueberfliegen schweizerischen Gebiets
halte die britische Regierung darauf , dem Bundesrat
zu versichern, daß dies entgegen ihren Absichten ge¬
schehen sei und spreche ihm deswegen ihr lebhaftes
Bedauern aus . Die britische Negierung wünscht
im Anschluß daran festzustellen, daß aus den ihren
Fliegern erteilten Instruktionen und dem dem
Bundesrat wegen ihrer Nichtbeachtung aussprochenen
Bedauern keine allgemeinen Schlüsse auf ihre Aner¬
kennung eines nicht unbestritten geltenden völker¬
rechtlichen Grundsatzes , betreffend die Gebietshoheit
über den Luftraum , gezogen werden können.

Der Bundesrat hat den beiden Regierungen
für ihre Erklärungen gedankt und die Gelegenheit
benutzt, der britischen Regierung neuerdings mit>
zuteilen , daß mit Rücksicht darauf , daß keine völker¬
rechtliche Beschränkung der Gebietshoheit über den
Luftraum bestehe, er die letztere in vollem Umfange
geltend machen müsse und schon bei Gelegenheit
der Mobilisation der Truppen eine entsprechende
Weisung zum Schutze derselben erlaffen habe.

London im Bann des Krieges.
Belgier , die soeben aus England zurückkehrten,

wo sie ihre verwundeten Söhne besuchten, entwerfen
übereinstimmend ein sehr düsteres Bild vom Aus¬
sehen Londons.

Die Fahrt Calais -Dover ist vollständig einge¬
stellt. Man muß den weiten Umweg über Dieppe
machen, um nach langer und beschwerlicherSeefahrt
in Folkestone zn landen . Alle Ankommenden wer¬
den dort gründlich durchsucht. Dann findet die
Paßdurchsicht statt . Ergebnis : ein mehrstündiger
Aufenthalt auf dem Landungsplatz . Die Züge , die
sonst in St . Paul , Cannon Street , Victoria und
Charing Croß halten , fahren jetzt nur in Vickoria-
Station ein, wo es abermals Leibesdurchsuchung,
Paßdurchsicht und ähnliche Annehmlichkeiten gibt.
Von 8 Uhr abends an ist London stockfinster. Alles
ist geschloffen mit Ausnahme einiger Theater und
Lichtspielhäuser, die vor leeren Bänken spielen. Alle
Mauern , Tramwaywagen , Untergrundbahnen , Om¬
nibusse, Ladenfenfter , Restaurant - und Kaffeehaus¬
wände sind mit Plakaten zur Werbung von Kriegs¬
freiwilligen bedeckt. Ueberall prangt in Riesenlettern
die Aufschrift : The Country wants you ! (Das
Vaterland hat euch nötig ). Die allgemeine englische
Volksstimmung ist weit entfernt , so siegesgewiß zu
sein, wie die Jingopresse behauptet.

Vom Durcheinander im
russischen Heere.

Das beredteste Zeugnis dafür , daß die Puffen
die Ueberlegenheit , die in unserer besseren Disziplin
und in der besseren Organisation unseres Trains
und des Nachschubdienstes liegt, selbst fühlen , ist
folgender vom Kommandanten der 4. russischen
Armee ausgegebener Befehl ,der bei einem gefangenen
russischen Offizier des 297 . Infanterie - Regiments
gefunden worden ist. Er lautet:

„Nach einer Meldung des aus der Gefangen¬
schaft geflüchteten Stabshauptmanns der 1. Grena-
dier -Artillerie -Brigade Szozegoleg herrscht bei den
Trains unserer Gegner mustergültige Ordnung.
Diese Park entbehren jeder besonderen Bedeckung.
Ich mache die Korpskommandanten darauf auf¬
merksam und drücke mein tiefstes Bedauern aus,
daß ungeachtet einer ganzen Reihe von Befehlen
und Arordnungen in den Parks unseres Trains
noch immer keine Ordnung herrscht. Ich befehle
energische Maßnahmen , um endlich die so wichtige
Angelegenheit zu ordnen . General Evert , Komman¬
dant der ' 4 . Armee ."

Was muß das für ein Durcheinander im russischen
Heer sein, wenn ein Heerführer so neiderfüllt auf
die Ordnung blickt, die anderwärts herrscht!

Die „Befreier" Europas.
Frankreichs „Säkularmission " hat Präsident

Po incare jüngst folgendermaßen umschrieben: „Frank¬
reich wird unter dem beharrlichen Beistände seiner
Verbündeten das von ihm unternommene Werk
der Befreiung Europas durchführen ."

Wie diese„Befreiung " Europas aussehen würde,
läßt sich aus folgender Petersburger Meldung der
„Morning Post " recht klar erkennen : „Rußland
und seine Verbündeten sind jetzt fest entschlossen,
die neutralen Staaten ausschließlich nach deren
Verdiensten zu behandeln . Diejenigen , die nicht
mit uns sind, sind gegen uns — wird jetzt das
leitende Prinzip für die Verbündeten sein. Die
Verbündeten werden Europa fortan diktieren, was
Gesetz sein soll. Wir sagen zu allen : Wähle , welchen
Weg du gehen willst, sei Freund oder Feind ; aber
von nun an kann keiner irgendwelchen Gewinn
mehr durch berechnete Gleichgültigkeit verlangen.
Nack Schluß des Krieges wird eine Abrechnnng
aufgemacht werden , die übereinstimmen wird mit
der Beantwortung unserer Frage durch die ver¬
schiedenen Staaten ."

Hiernach stellt sich Rußland die von Poincare
verkündigte „Befreiung Europas " vor als eine glatte
Vergewaltigung Europas durch den Dreiverband.

Der Sieg von Lodz.
Die siegreichen Kämpfe um Lodz werden auch

von den militärischen Gewährsmännern der Aus¬
landspresse als Vorboten für Voraussichtlich folgen¬
schwere Entscheidungen gekennzeichnet. Sogar aus
Petersburg wird die Meinung geäußert , daß die
russische Armee nach ihrer Vertreibung aus den be¬
festigten Stellungen bei Lodz in die Defensive ge¬
drängt sei. Wie stark die Einnahme von Lodz der

russischen Heeresleitung auf die Nerven gefallen,
erhellt aus der Schweigsamkeit des russischen General¬
stabs über die erlittene Niederlage . Ein Teil der
englischen Presse drückt gleichfalls zunächst noch die
Augen vor der erdrückenden Tatsache zu oder sucht
ihr Publikum mit einfältigen Glossen abzuspeisen,
so beispielsweise mit der Behauptung , daß den
Russen an einer Verdrängung der Deutschen aus
Polen gar nichts gelegen sei, sie wollten vielmehr
möglichst zahlreiche' deutsche Truppenkörper im Osten
festhalten, damit inzwischen die lieben Verbündeten
im Westen den Deutschen tüchtig heimleuchten
könnten. Im ungarischen Amtsblatt wird die für
die Russen ungünstige Lage in Polen u. a. wie
folgt dargestellt:

Heute hat Rußland fast seine gesamte Macht
bereits eingesetzt. . . Alle russischen Massenangrlsfe
zerschellten an den deutschen Linien unter fürchter¬
lichen Verlusten . Die an der Bsura vorgestreckte
deutsche Faust bedroht den Rückzug der russischen
Mitte auf Warschau . Wenn der Verlauf den Er¬
wartungen entspricht, dann dürfte es wohl nur den
an der Bsura stehenden russischen Kräften gelingen,
nach Warschau zurückzukehren. Die russische Mitte
müßte die Richtung auf Jwangorod nehmen . Denn
die deutsche und österreichisch- ungarische Front h^
zwischen Lodz und Sieradz hat ihr Gesicht nach
Südosten gekehrt. In dieser Richtung erfolgt der
Druck. Geschlagene Truppen gehen in der Regel
in der Verlängerung der Kampffront , die sie zuWl
eingenommen hatte , zurück. Weiter heißt es : De
mit größter Wucht um die nördlichen Teile der
Schlachtfront geführte Angriff wirft das Kartenhaus
russischer Diversionen auf Tschenstochau und Krakau
nördlich und südlich der oberen Weichsel um . Den
Russen ist es trotz Einsetzens starker Reserven nick
gelungen , in der Gegend von Tschenstochau Dorten
zurerringen . Im Süden hält das vorzüglich bewehrte
Krakau den Feind im Schach. Die Strategie de
Russen sei stark von politischen Erwägungen durchs
tränkt . Eine spätere Kritik werde ihnen Zersplitte^
ung der Kräfte vorwerfen.

In dieser Darstellung wird den noch ausstehew
den militärischen Operationen allerdings vorgegriffen-
Vorläufig ist noch keineswegs festgestellt, daß ? ,
Russen infolge der letzten Niederlage sich schleunig!
auf die Weichselfestungen Warschau und Jwangora
zurückzuziehen beabsichtigen. In die feindliche Fro>
bei Lodz ist wohl ein Loch gestoßen, wir wissen ave
nicht, ob die zurückgeworfeuenHeeresmassen bereis
derart in Verwirrung geraten sind, daß sie zü ®*'
nentem Widerstande in den nächsten Geländen o
Rückzugslinie sich nicht mehr aufraffen könne -
Selbstverständlich wird die deutsche Heeresleitung
alles aufbieten , den in die feindliche Schlachtftn
hineingetriebenen Keil weiter vorzustoßen. ®. I.'jL
ihr das , so würde das russische Heer die einheittny
Linie seiner Ausstellung einbüßen . Die aus ®
Linie Lorvicz—Lodz befindlichen russischen Truppe
teile würden dadurch nicht mehr mit der «>et
südlich kämpfenden Armee im Zusammenhang
bleiben und müßten sich gegen eine Umklammern
schützen, in die sie beim Vormarsch der Deuts«>
von Lodz aus und beim Eingreifen unseres S) c(
aus der Geaend von Block geraten könnten.

Wir ziehn hinaus.
Wir ziehn hinaus , zu streiten
Auf blutgetränktem Feld,
Wir ziehn hinaus , zu sterben,
Wenns unserm Gott gefällt;
Schon liegt auf weitem Plane
Gar mancher stumm und bleich,
Doch um die blutge Stirne
Schlingt sich der Lorbeerzweig.

Ihr Väter und ihr Mütter,
Klagt nicht in eurer Not,
Fürs Vaterland zu sterben,
Das ist ja süßer Tod;
Ist doch das Herz im Glauben
Durch Christi Kreuz beglückt,
Kein schönres Kreuz hat jemals
Die schöne Brust geschmückt.

Und war auch unser Leben
Ein kurz bemessner Lauf,
Die Augen , die hier brachen,
Tun sich dort leuchtend auf.
Wir ziehn hinaus , zu streiten
Auf blutgetränktem Feld,
Wir ziehn hinaus , zu sterben,
Wenns unserm Gott gefällt.

E . Fischer-



Wir haben , um den vielen Nachfragen nach Kartoffeln
gerecht zu werden , auf Zimmer 8fdes Bürgermeisteramtes eine

Kartoffel -Nachweisstelle
errichtet. Bestellungen  auf Kartoffeln ersuchen wir um¬
gehend, spätestens aber bis zum 14. d. M . bei uns zu machen.

Cronberg , den 10. Dez. 1914 . Der Magistrat.
3 . V . : Schulte.

Sonntag , den iz. Dezember 1914
abends8 Uhr im Hofei Frankfurter 5of

Kassel, den 14. Oktober 1914.
Auf Grund eines Erlasses des Kriegsminifteriums vom

16. v. M . und der dazu ergangenen Anordnung des stellv.
Generakommandos des 18. Armeekorps vom 3. d. M . llb 28950
ersuche ich die Ortspolizeibehörden Ihres Bezirks anzuweisen
dafür Sorge zu tragen , daß jeder  in eine Privatpflegestätte,
sei sie groß oder klein, überwiesene Genesende innerhalb 24
Stunden bei der Ortspolizeibehörde von dem Inhaber der
Privatpflegestätte unter Angabe des Namens , des Truppenteils
und des Lazaretts , aus dem er überwiesen worden ist, ange¬
weidet wird . Die Ortspolizeibehörden haben Abschrift dieser
Meldungen umgehend dem zuständigen Bezirkskommando , zu
übersenden.

Diese Anordnung bezieht sich auch auf solche Verwundete
und Kranke, die auf ihren Wunsch oder auf Antrag von An
gehörigen in ihre Heimat überführt und in der eigenen Familie
Untergebracht worden sind. Sie unterliegen gleichfalls der
Anmeldung . Der Oberpräsident

gez. : Hengstenberg.

Zur Bekämpfung der Schnackenplage soll auch jetzt wieder
bie Ausräucherung der Kellerräume usw. durch städtische Ar¬
beiter vorgenommen werden . 3m allgemeinen Interesse er¬
warten wir dabei , daß ihnen überall - ungehindert Zutritt ge¬
währt wird.

Cronberg , den 27 . Nov . 1914 . Der Magistrat.
I . V . Schulte.

Samstag , den 12. Dezember , abends 9 Uhr Versammlung
lw Vereinskokal zum „Grünen Wald " . Tagesordnung : Be¬
acht vom Gautag , Vorturnerstunde , Verschiedenes.

zum Belten der hieligen Kriegsfürlorge und den Mitgliedern
Rhein-niain-Verbandsfheaiers.

„Die heilige Not"
Schauspiel aus den Tagen der deutschen Mobilmachung

von 3 . Wiegand und Scharrelmann.
flOfl Hläflfl Iw Vorverkauf : Numerierter Platz

plkM  UH PlUlji : 1.50 Mk., 1. Platz 1.— Mk., 2. Platz
50 Pfg . ; an der Abendkasse: Numerierter Platz 1.60 Mk.,

1. Platz 1.10 Mk., 2. Platz 60 Pfg.

Nachmittags 4 Uhr:

GrofieKinder -Vorstellung
1. Rotkäppchen und der Wolf.

2. Deutsche Kriegsroeihnacht 1914.
Preise der Plätze 40 und 25 Pfg.

Ckriltbäume
sind vom 14 . dieses Monats zu haben bei

frau L Sachse.
Verkauf bei Adam Dingeldein , Eichenstraße 21

Chriftbäume
sind zu haben bei

Kaspar F)dnbucb, Tanzhaus3.

Brot - und feinbäckerei ft*

m

Telephon 183. Eichenstraße 9.
empfiehlt:

«8
m
«8

mm  SM

kA

f»
■:*
kA

ft
s

^ in allen Preislagen . Eignen sich gut ^
D zum Versenden ins Feld  Uz
Ä da sie wochenlang ftisch bleiben.

^ZSZKS 'FTZBSMZNSUMUT ' ld!

Für unsere Soldaten!
Neu eingetroffen:

Artige Kriegspackungön mit Rum , Cognac und
Magenbitter in Blechdosen unzerbrechlich.

^ ^bkucken , Caees , pkeskerminr und Cbocolacle-
packungen empfiehlt

Konditorei Zimmermann

Weihnachtskafte3 Ritter
Samstag , 12 . Dezember , abends 8Y2 Uhr ab:

m,  WklüWkli
besonders für Militär geeignet.

O nff/31 *il3TT bcster  Qualität und garantiert
OllilWllvll frischer Ware sowie beste

Metallfaden -Lampen
(Osram ) hierzu empfiehltJosef Keil

Elektrotechnisches Geschäft . Hauptstraße 4
Huf ’Wunrdi feldpo ifrncîiger Verfcmd.

NM -MM
Mit Eintritt der kühlen Jahreszeit ist für die im
Felde stehenden Truppen besonders geeignet:

Deutscher Cognac ». -̂reis

Frankfurterstraße 3 Telefon 115.

Weinbrand perFlasche

bandgrällidier Magen i so"
anerkannt vorzüglicher Magenlikör 1 Pfennig

Versandkerlig in Hartem » als f  eldpostbrief (PortojIO Pfg .)

Weinhandlung
Burg erstraße 21

Telefon  194 f

at

I,
A Bauptitraßtf3 Leisten 103

IBackeni
empfehlen wir:

BlfitfBBlPDl
b Pfund

Feinstes

KSIIskllMI
Pfund Pfg.

fflinipui
S .Pfund

sextra große

lÜPlPffi
geraspelte Kokosnuß

Pfund » Oj

;cofin®pi!>mmm
Pstmd 50 $

suiflifipn
jPfd . Udu .M«

WM
Pfund

likSWl
Pfund Zl d $

iMUrr s.Ll
3 Pakete > L

PlPlfOM j
Sücf «.£» 4

0;]diötilEtrn, ämouiiim,
fioitaschr.

Als Ersatz für die
teure Butter:

Spara
.Süßrahm -Margarine
>n 1/1u.1/2Pfd-Paketen

Pfund SOJ

JVJoenus «* «
Süßrahm -Tafel-

Margarine
Pfund

FrllchtS Öniltr-grbßdi, |
Avisgitälk . lttks

Wekrouln rir.
Itrt reicher Aus wahi>



Gültig ab 15. Dezember 1914

Von Cronberg nach Frankfurt
Cronberg ab 52* 653  8 31  ll 24  l 47  3 57  5 20  622 822
Niederhöchstadt ab 512 701  8 39 ll 32  l 55  4 05 536  721 812
Eschborn ab 512 706  8 44  ll 37  2 °° 410 541  712 812

Fkft.-Rödelheim ab 52Z 716  8 53 ll 46  2 " 419 550  7 ^ 822
Frankfurt-West ab 521 7^ 9°° ll 53  2 16  4 26 557  722 922
FrankfurtH-P-B. an 511 730  9 97 12°° 223  4 33 621 722 912

Von Frankfurt nach Cronberg
FrankfurtH-P-B. ab
Frankfurt-West ab
Frft.-Rödelheim ab
Eschborn ab
Niederhöchstadt ab

Cronberg an

6"
6 16

6 23

6 32

6 37

O44

745

752

8°°

8 09

8 14

8 21

92°
927
9s4
943
948

955

12 23

1230
12 37

12 46

12 51
12 58

312
315
326
385

340
347

443

450

457

506

511
518

611
621
622
621
612
612

722
757

82*
812
812
822

922
922
9H
922
922
1022

1012
1027
1022
1012
1012
1022

1122
1127
ll 44

1122
1122
1222

fA.

Mädchen
welche das Flicken  gründlich
erlernen wollen, werden ange¬
nommen bei

Frau Sophie Schott,
Mauerstraße 15.

sind vom 15. d. M . ab zu
haben bei Friedrich Flefch,

Talstraße 16.

Samstag vormittag 9 Uhr
läßt 'Z 'eterr Mang eine

Kuh
aushauen,, Pfund 70 Pfg-

Hlcil'stvaße 32

Beehre mich ergebenst anzu-
zeichen, daß sich wie jedes Jahr¬
meine Verkaufsftände am Neuen
Bau und am Hause des Herr"
Gerstner befinden, halte m'ch
bei Bedarf bestens empfohlen
und zeichne

Hochachtungsvoll
Jean . Hartmann
N. B . Lieferung jeder Größe

frei ins Haus.

zngiesh W*
zu vei ufen. Näheres in der Erpedition dieses Blattes.

fl
♦

Geradezu eine Wohltat und unentbehrliches-Hilfs¬
mittel für die im Felde stehenden Truppen sind die

Hand- and Taschenwär

Im Verlage von Rud. Bechtold & Comp, in Wiesbaden ist
erschienen (zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Buch°
Kindereien, sowie die Erpedition dieses Blattes ) :

NMA Wnlkkikk mmmw
für das Jahr 1915. Redigiert von W. Wittgen.
72 Seiten 4°, geheftet . Preis 25 Pfennig.

Zur Ausnutzung der diesjährigen ^ reichen Ernte besonders
pfehlen:zu emp)

15. Auflagl
Garten -Inspektor E . Junge.

Preis 1.50 Mark.
7. Aufl. Von König !. Garten -Inspektor

E . Junge . Preis 1.— Mark.

Qbffeinkochbüchlein- • SIUT-n3C' ÜOtt ßöni01'

Dörrbüchlein

Äi/rnranff haben sich dieselben in dem letz- f%0 TT«riFvr 'f
^lUlUCUÜ  ten russisch- japanischen Kriege DLwlMll.

Ein kleines Paket Glühftoff kann jeder Soldat im Felde oder Biwak bei sich
haben und ist dann für wenige Pfennige auf Stunden hinaus mit Wärme versorgt.

Iur die Gruppen außerordentlich wertvoll,
da man  immer wurme Künde Hut.

JPireis per Stück 1.50 Mark.
Ersatz-Glühkörper, Schachtel mit 10 Stück 50 Pfg.
Der dazu nötige Feldpostkarton  das Stück 5 Pfennig.

Ferner : fslÜp08tKar1eN
mit Kriegsbildern von Maler C. I . Frankenbach.

Bestehend aus 6 verschiede. Bildern mit Text . Sehr erheiternd
100 Stück 60 Pfg . 1000 Stück 5 Mark.

Dieselben (Doppelkarten ) mit Rückantwort 100. Stück 1.20 Mark,
1000 Stück 10 Mark.

(TPlFfon 119.

August Trombelli::Mammolshain
empfiehlt:

Rlchhfeine, Mauer- u. Sflcfcffeine, Schroffê ,
Fertige Creppen-Criffe, Vöalierltelne

Anfertigung aller Terrazzo-Hrbeiien
bei prompter Bedienung und billigen preisen.

II«oliel«Verlust-Listen
können in der Erpedition des „Cronberger Anzeig^
während der Geschäftsstunden eingesehen wer
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